
turwissenschaften den chemischen
Trennprozessen zu Leibe r�cken.

Das Buch, der j�ngste Band einer
Buchserie, die sich mit Grundoperatio-
nen („unit operations“) befasst, beginnt
mit einem einf�hrenden Bekenntnis zur
Notwendigkeit von Trennprozessen f�r
die Umweltsanierung und den Umwelt-
schutz. Diese Erkl�rung wird an einer
historischen �bersicht zur Entwicklung
des Schutzes von Atmosph�re und
Wasser sowie der Entschwefelung von
Brennstoffen festgemacht. Es folgt eine
�bersicht zu den Mechanismen von
Trennungen, zu Gleichgewichten und
zur Kinetik in verschiedenen Medien,
wobei molekulare Eigenschaften im
Mittelpunkt stehen. Der Leser wird an-
schließend mit den Grundlagen der
quantitativen Beschreibung von Tren-
nungen, mit Massenbilanzen und Stoff-
�berg�ngen vertraut gemacht. Phasen-
diagramme f�r Dreikomponentensyste-
me und bin�re Systeme werden disku-
tiert, und ihre mathematische Behand-
lung wird erl�utert. Die Formalismen
nach Wilson und UNIQUAC erschlie-
ßen die Aktivit�tskoeffizienten und die
Adsorptionsisothermen nach Freund-
lich und Langmuir. Die n�chsten Kapi-
tel tauchen in die Besonderheiten der
Destillation, Extraktion, der Absorpti-
on und des Ausgasens (Stripping)
sowie der Adsorption und des Ionenaus-
tausches ein. Zun�chst werden die je-
weiligen Grundlagen anhand von Pro-
zess- und Reaktordiagrammen erkl�rt,
im Anschluss finden sich die einschl�gi-
gen Gleichungen sowie Beispiele f�r
spezielle Betriebsweisen und ihre cha-
rakteristischen Kennlinien. W�ssrige
Systeme stehen im Mittelpunkt.

Die direkte Kopplung von anschau-
lichen Schemazeichnungen mit dem
Vorgehen bei der mathematischen Be-
handlung der Prozesse ist didaktisch be-
sonders gelungen. Unter systematisch
geordneten, aussagekr�ftigen �ber-
schriften helfen Beispiele in Form von
�bungsaufgaben und ausf�hrlichen L�-
sungswegen, die Textinformationen
praktisch zu vertiefen und f�r die An-
wendung nutzbar zu machen. So
werden beispielsweise bei der Adsorpti-
on nicht nur die Faktoren diskutiert, die
f�r die Prozessgestaltung wichtig sind, es
wird auch die Auslegung nach der Maß-
stabsvergr�ßerungsmethode berechnet
und mit dem Ergebnis aus einem Kine-

tikansatz verglichen. Beim Ionenaus-
tausch wird als praktisches Beispiel
eine S�ule zur Entfernung von Cu2+

aus Industrieabwasser ausgelegt.
Das letzte Kapitel befasst sich mit

Membranen. Durch die Vielzahl an ver-
f�gbaren Membranarten stehen prak-
tisch maßgeschneiderte L�sungen f�r
unterschiedliche W�sser mit ihren spezi-
ellen Trennproblemen bereit. Verfah-
renstechnische Aspekte der Membran-
prozesse werden ebenso besprochen
wie die Berechnung der f�r die Stoff-
trennung maßgeblichen Kenngr�ßen.
Im Anhang finden sich neben den ver-
wendeten Literaturstellen n�tzliche In-
formationen und Rechenbeispiele zu
den dimensionslosen Kennzahlen, der
Korrelation von Stoff�bergangskoeffizi-
enten, der Impuls-Antwort-Analyse und
der Methode der finiten Differenzen.

Der originelle Aufbau der einzelnen
Kapitel mit einem vorangestellten gefl�-
gelten Wort zum Thema (von den Rol-
ling Stones bis Erasmus), den pr�zise
definierten Zielpunkten, der Fachinfor-
mation, der Berechnung praxisgerechter
Beispiele und dem Trio aus zusammen-
fassenden Merks�tzen, Fragen und den
zu l�senden Aufgaben wird bei vielen
Studenten Anklang finden. Der im
Titel angesprochene Umweltbezug ist
allerdings nur in einigen wenigen
F�llen eindeutig gegeben. Zu beklagen
ist außerdem, dass wieder einmal nur
amerikanisch-englische Arbeiten den
Weg in das Buch gefunden haben und
damit einiges aus dem Rest der Welt
fehlt oder doch zumindest nicht zitiert
ist. Ansonsten ist das frische Lehrbuch
sehr gut gelungen und ansprechend ver-
legt.

Pr�dikat: F�r die Lehre im Chemie-
ingenieurwesen und in den Umweltwis-
senschaften sehr empfehlenswert.

Fritz H. Frimmel
Engler-Bunte-Institut
Lehrstuhl f�r Wasserchemie
Universit�t Karlsruhe

Nucleic Acids

Von Shawn Doonan.
Royal Society of
Chemistry, Cam-
bridge 2004. 185 S.,
Broschur,
14.95 £.—ISBN
0–85404–481–7

Nucleic Acids ist ein Lehrbuch f�r Che-
miestudierende vor dem Diplom, die
eine kompakte Einf�hrung in das
Gebiet suchen. Das Buch umfasst f�nf
Kapitel, die sich mit der Nucleins�ure-
struktur, den biologischen Funktionen
von Nucleins�uren und den Grundlagen
der Translation und Transkription befas-
sen. Speziell das Kapitel 5 beschreibt
moderne Methoden zur Analyse und
zur Manipulation der DNA und bietet
eine sehr gute Einf�hrung in aktuelle
Entwicklungen der DNA-Technologie;
eingegangen wird unter anderem auf
Klonierungstechniken, DNA-Amplifi-
kation, DNA-Fingerprinting und die
Bioinformatik.

Das Buch f�rdert das selbstst�ndige
Lernen und h�lt in jedem Kapitel eine
Liste der Lernziele, mehrere gut ausge-
arbeitete Beispiele und eine Zusam-
menfassung der wichtigsten Punkte
bereit. Des Weiteren finden sich stets
eine Reihe von Aufgaben (mit L�sun-
gen) und Verweise auf wichtige Litera-
tur zum Thema. Besonders gefiel mir
eine Fallstudie, in der Schritt f�r Schritt
gezeigt wird, wie eine durch R�ntgen-
beugung ermittelte Struktur eines
DNA-Doppelstrangs in der Protein
Data Bank gesucht, heruntergeladen
und mithilfe eines Grafikprogramms be-
arbeitet werden kann. In Kapitel 5 wird
anhand eines Beispiels erl�utert, wie
mit einem bioinformatischen Ansatz die
Funktion eines unbekannten Proteins
aus der Aminos�uresequenz abgeleitet
werden kann. Derartige Beispiele sind
ausgezeichnete Einf�hrungen in die Ver-
wendung einschl�giger Datenbanken.

Die Chemie und Biologie der Nuc-
leins�uren hat eine umfangreiche und
aufregende Geschichte. Dies wird in
einer Serie von hervorgehobenen Text-
stellen, die die Schl�sselereignisse der
130-j�hrigen historischen Entwicklung

B�cher
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beschreiben, deutlich vermittelt. Sicher
werden auch erfahrene Biochemiker
einige f�r sie neue Informationen in
diesen Abschnitten finden. Das Buch
ist durchweg sehr gut lesbar, und der
Stoff wird lebendig vermittelt. Die ver-
wendeten biologischen Ausdr�cke
werden detailliert erl�utert, was f�r
Leser mit begrenzten Kenntnissen in
Biologie sehr hilfreich ist.

Allerdings hat das Buch auch
Schw�chen: Das Sachwortverzeichnis
ist unzureichend, sogar viele Ausdr�cke,
die im Text besonders hervorgehoben
sind, fehlen. Außerdem sind einige che-
mische Strukturen falsch. Doch diese
M�ngel fallen kaum ins Gewicht. Die
Lekt�re ist eine sehr gute Einf�hrung
in die Thematik und kann Chemiestu-
dierenden w�rmstens empfohlen
werden.

Richard Cosstick
Department of Chemistry
University of Liverpool
Liverpool (Großbritannien)
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Unbekanntes Wesen Gehirn

Von G�nter Gassen
und Sabine Minol.
Verlag Media Team,
Darmstadt 2004.
176 S., geb.,
29.90 E.—ISBN
3–932845–71–4

G�nter Gassen und Sabine Minol legen
mit Unbekanntes Wesen Gehirn ein
Buch vor, das ein wenig ratlos zur�ck-
l�sst. Mir wird nach der Lekt�re nicht
klar, auf welchen Leserkreis das Werk
abzielt. Die Autoren beschw�ren im
Vorwort die Gefahr einer anstehenden
Kommerzialisierung der Neurowissen-
schaften, die sich als Neurotechnik der
Optimierung des menschlichen Gehirns

annehmen k�nnte. Mit ihrem Buch
wollen sie eine „rechtzeitige, wahrheits-
gem�ße und verst�ndliche Information
der �ffentlichkeit“ leisten und „span-
nende Information“ liefern. Dieser An-
spruch l�sst eigentlich eine popul�rwis-
senschaftliche Darstellung der aktuellen
Hirnforschung erwarten, doch um eine
solche handelt es sich bei vorliegendem
Buch nur bedingt. Vielmehr geben die
Autoren einen �berblick �ber die Neu-
robiologie des Menschen, der sich in-
haltlich und in der Aufteilung der Kapi-
tel deutlich an g�ngigen neurowissen-
schaftlichen Lehrb�chern orientiert.
Nach einem historisch-philosophischen
R�ckblick auf die Entwicklung der
Hirnforschung beschreiben die Autoren
die Anatomie des menschlichen Gehirns
und der Nervenzellen und erkl�ren, wie
Nervenimpulse gebildet und weiterge-
leitet werden. Exkurse in entwicklungs-
biologische, genetische und stoffwech-
selphysiologische Themenbereiche ver-
tiefen den Einblick in die zellul�ren
und molekularen Mechanismen, die
den offensichtlichen Leistungen unseres
Gehirns zugrundeliegen. Diese werden
in weiteren Kapiteln ausf�hrlich vorge-
stellt, wobei Ph�nomene wie Sinnes-
wahrnehmung und Biorhythmen
ebenso erl�utert werden wie spezielle
menschliche F�higkeiten (z. B. Sprache
und Bewusstsein). Viel Platz wird der
Beschreibung neurodegenerativer Er-
krankungen einger�umt. Besonders her-
vorzuheben ist die Erl�uterung von
Techniken zur bildlichen Darstellung
des lebenden Gehirns.

Grunds�tzlich werden alle Themen
wissenschaftlich fundiert behandelt, al-
lerdings bestehen viele Abschnitte aus
der bloßen Aneinanderreihung von
Fakten. So prasseln unz�hlige Details
auf den Leser ein, die sicher sein
Wissen �ber das Gehirn vermehren,
aber nicht unbedingt das Verst�ndnis
der Zusammenh�nge vermitteln. Leser
ohne tiefere naturwissenschaftliche
Kenntnisse d�rften Schwierigkeiten
haben, den Ausf�hrungen zu folgen,
zumal einige Fachbegriffe nicht erkl�rt
werden und kein Glossar vorhanden ist.

Die zahlreichen Abbildungen
k�nnen ebenfalls nicht immer �berzeu-
gen. Oft dienen diese nur der Bebilde-

rung, nicht aber der Illustration des
Textes. Auf mehrere Abbildungen wird
im Text �berhaupt nicht Bezug genom-
men, in anderen werden Symbole und
Beschriftungen verwendet, die unerl�u-
tert bleiben. Dies mag daran liegen,
dass viele Abbildungen unver�ndert
aus anderen Publikationen �bernom-
men wurden, statt sie einheitlich neu
zu gestalten.

Ein komplexes Sujet wie das
menschliche Gehirn kann auf knapp
170 Seiten zwangsl�ufig nur bruchst�ck-
haft und oberfl�chlich behandelt
werden. Um so mehr wundert mich,
welche inhaltlichen Schwerpunkte die
Autoren setzen. F�r die meisten Leser
d�rften Details der Neurogenese
ebenso nichtssagend sein wie die Auflis-
tung von Nervenbahnen. Die ausf�hrli-
che Beschreibung der Sinnesorgane
mag in einem Buch �ber das Gehirn
gerade noch ihre Berechtigung haben,
doch eine Darstellung des Reinigungs-
apparates des Auges ist darin genauso
fehl am Platz wie die Erkl�rung der Pro-
teinbiosynthese. Unverst�ndlich ist mir
auch, dass dem Thema „Ern�hrung des
Gehirns“ so viele Seiten gewidmet
werden, selbst wenn es sich dabei um
ein Arbeitsgebiet der Autoren handelt.
Auf der anderen Seite werden psychi-
sche St�rungen leider kaum er�rtert –
hier wurden Themen verschenkt, die
mir mehr als viele andere geeignet
scheinen, auch Laien mit der Funktion
unseres Gehirns vertraut zu machen
und f�r die Hirnforschung zu begeistern.

Aufgrund der angesprochenen
M�ngel kann ich Unbekanntes Wesen
Gehirn einem breiteren Publikum nur
bedingt empfehlen. Lesern mit guter na-
turwissenschaftlicher Vorbildung, z. B.
Oberstufensch�lern oder Fachlehrern,
bietet das Buch dennoch einen kompri-
mierten und kompetenten Einblick in
die Neurobiologie des Menschen.

Ingo B�hme
Molekularbiologisches Labor
Psychiatrische Klinik
Universit�t Mainz
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